Oteſes Blatt er⸗ 
ſcheint jeden Mitt⸗ 
woch und Sonn⸗ 
abend. Der Abonne⸗ 
mentspr. pro Jahr 
iſt von Auswärtigen 
mit 3.475 bei der 
nächſten Poſtanſtalt, 
von Hieſigen mit 
3.4 im Intell.⸗ 


Inſerate, ſowohl d 


5 Behörden, als auch 


v. Privatpersonen, 
werden in Danzig 
im Intelligenz⸗ 
Comt. Jopengaſſe 8 
angenommen. Preis 
der ee 

Zeile 2 


Lomt. zu entrichten. 


teis- und Auzeige. Blatt 


für den 


Kreis Danziger Höhe. 
27. Danzig, den 3. April. 1895. 


Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Der Herr Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen hat den Königlichen Forſtmeiſter 
Danz zu Oliva'er Forſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Oliva'er Forſt auf eine fernere 
Amtsdauer von 6 Jahren ernannt. 

Danzig, den 30. März 1895. Der Landrath. 


2. Der Fleiſchermeiſter Otto Zeller zu Bröſen beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück in Bröſen 
No. 26, Blatt 24 des Gr undbuchs, einen Schlachtſtall zu errichten 

Dieſes Unternehmen bringe ich gemäß 88 16 und 17 der Reichs⸗Gewerbeordnung hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Beſchreibung und die Zeichnungen 
für die zu errichtende gewerbliche Anlage in meinem Bureau Sandgrube 24, Zimmer 8 zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen ſind binnen 14 Tagen nach 
dem Erſcheinen des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Kreisblattes entweder ſchriftlich oder 
mündlich zu Protokoll bei mir anzubringen. Die Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht 
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, präkluſiviſch und können nach Ablauf dieſer Friſt Ein⸗ 
wendungen in dem Conceſſions verfahren nicht mehr erhoben werden. 

Zugleich beraume ich hiermit zur mündlichen Erörterung der etwa rechtzeitig angebrachten 
Einwendungen einen Termin auf 

Montag, den 22. April d. J., vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau an und lade zu dieſem Termin den Unternehmer und die Widerſprechenden 
mit der Eröffnung vor, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der Ein⸗ 
wendungen vorgegangen werden wird. 

Danzig, den 28. März 1895. Der Landrath. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 
Verfügung 
betreffend Ausnahmen bon dem Verbote der 
Sonntagsarbeit für Gewerbe zur Befriedigung 
täglicher Bedürfniſſe. 


Auf Grund des § 105 e des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Bewerbe-Orbnung 
vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt — Seite 261) erlaſſe ich hiermit die nachſtehende 


Verfügung, 


betreffend Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für Gewerbe, deren vollſtändige oder 
theilweiſe Ausübung an Sonn- und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen 
beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt. 


I. 

Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn- und Feſttagen iſt, unbeſchadet der Be⸗ 
ſtimmungen des § 1056 der Gewerbe-Ordnung, für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
Gewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 

Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsvorrichtungen 
beſchäftigt werten (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.), find mindeſtens 
Ruhezeiten gemäß 8 105e Abſ. 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
gemäß § 105e Abſ. 4 der Gewerbe⸗Ordnung zu gewähren. 


II. 

In Betrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen beichäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 
den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den In⸗ 
halt der Beſtimmungen zu I und aus der nachfolgenden Tabelle die auf feinen Betrieb bezüglichen 
Vorſchriften enthält. 


III. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten den 1. April 1895 in Kraft. 
Danzig, den 19. März 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Holwede. 


Bezeichnung 


der 
Gewerbe. 


der nach 8 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


—— —— ͥ —ä— ˙ 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
dem Zuſammenſtellen und Binden von 
Blumen, Winden von Kränzen und 
dergleichen während der für den Ver⸗ 
kauf von Blumen in offenen Verkaufs⸗ 
fiellen freigegebenen Stunden und 
1 Stunde vor dem Beginn des Ver⸗ 
kaufs, aber nicht während der Zeit 
des Haupt⸗Gottesdienſtes. 


a Blumen⸗ 
bindereien. 


b. Gasanſtalten 
und Electrici⸗ 
täts werke. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb un⸗ 
erläßlich ſind. 


e. Bäcker⸗ und 
Konditor⸗ 
gewerbe. 


1. Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn- und Feſttagen 
während 10 Stunden. 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


Wenn die Sonntagsarbeiten länger 
als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntag für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens 


von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 


Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat mindeſtens zu dauern: 
entweder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden, oder für 
jeden dritten Sonntag 36 Stun⸗ 
den, oder, ſofern an den übrigen 
Sonntagen die Arbeitsſchichten 
nicht länger als 12 Stunden 
dauern, für jeden vierten Sonn⸗ 
tag 36 Stunden. 
Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 
Stunden vor und nach ihrer regel⸗ 
mäßigen Beſchäftigung zur Arbeit 
nicht verwendet werden. Die den 
Ablöſungs mannſchaften zu gewährende 
Ruhe muß das Mindeſtmaß der den 
abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe 
erreichen. 
Bei den Ofenarbeitern darf die 
Dauer der Wechſelſchichten 18 Stunden 
nicht überſchreiten. 


Jedem Arbeiter iſt an jedem 
Sonn⸗ und Fefltage eine ununter⸗ 
brochene Ruhe von 16 Stunden in 
Bäckereien, von 12 Stunden in Kon⸗ 
ditoreien zu gewähren. Der Beginn 
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Bezeichnung 
der nach § 105 e Abſatz 1 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


der 
Gewerbe. 


zugelaſſenen Beſchäftigung. 


2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach 
der Beſtimmung zu 1 eine Ruhe⸗ 
zeit von 16 bezw. 12 Stunden 
zuſteht, dürfen während dieſer 
Ruhezeit beſchäftigt werden: 

a. in Bäckereien mit Arbeiten, die 
zur Vorbereitung der Wieder⸗ 
aufnahme der regelmäßigen Ar⸗ 
beit am nächſten Tage noth⸗ 
wendig ſind, ſofern ſie nach 
6 Uhr Abends ſtattfinden und 
nicht länger als eine Stunde 
dauern, 

b. in Konditoreien mit der Her⸗ 
ſtellung und dem Austragen 
leicht verderblicher Waaren, die 
unmittelbar vor dem Genuſſe 
hergeſtellt werden müſſen (Eis 
Cremes und dergl.) 

3. Für Gemeinden, in denen die 
Bäcker ortsüblich an Sonn⸗ und 
Feſttagen für ihre Kunden das Aus⸗ 
backen der von dieſen bereiteten 
Kuchen oder das Braten von Fleiſch 
beſorgen, kann von der unteren 
Verwaltungsbehörde geſtattet wer⸗ 
den, daß in jedem Betriebe ein 
über 16 Jahre alter Arbeiter mit 


jenen Arbeiten während höchſtens 


dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien frühe⸗ 
ſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens 
von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien 
früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpä⸗ 
teſtens von 12 Uhr Mittags ab zu 
rechnen. 

Ferner iſt jedem Arbeiter an jedem 
dritten Sonntage die zum Beſuche 
des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
frei zu geben. 


Sind in Konditoreien in dem ne⸗ 
benſtehenden Falle zu b Arbeiter nach 
12 Uhr Mittags beſchäftigt worden, 
ſo müſſen ſie an einem der nächſten 
ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr 
ab von jeder Arbeit frei gelaſſen 
werden. 


der 
Gewerbe. 


d. Fleiſcher⸗ 
gewerbe. 


E. Barbier- und 
Friſeurgewerbe. 
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Bezeichnung 


| 


der nach 8 105 e Abfatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


drei Vormittagsſtunden über die 
unter Ziffer 1 frei gegebene Zeit 
hinaus beſchäftigt wird. 

4. Für Betriebe, in denen ſowohl 
Bäckerwaaren als Conditorwaaren 
hergeſtellt werden, iſt die Beſchäf⸗ 
tigung ſolcher Arbeiter, die an 
Sonn⸗ und Feſttagen ausſchließlich 
mit der Anfertigung von Conditor⸗ 
waaren beſchäftigt werden, nach 
den Beſtimmungen für Condito⸗ 
reien, die Beſchäftigung der übrigen 
Arbeiter nach den Beſtimmungen 
für Bäckereien zu regeln. 

Als Bäckerwaare iſt dasjenige 
Backwerk zu behandeln, welches 
herkömmlich unter Anwendung 
von Hefe (Trieb) oder Sauerteig 
ohne Beimiſchung von Zucker zum 
Teig hergeſtellt wird. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn und Feſttagen für 
drei Stunden, welche bis zum Beginn 
der für den Hauptgottesdienſt feſtge⸗ 
ſetzten Unterbrechung der Verkaufs zeit 
im Handelsgewerbe reichen dürfen. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen bis 
2 Uhr, darüber hinaus und die Ar⸗ 
beiten, welche bei der Vorbereitung 
von öffentlichen Theatervorſtellungen 
und Schauſtellungen erforderlich ſind. 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
ger als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags ab von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 


— — — 
Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 


ger als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 


der 
Gewerbe. 


f. Waſſerverſor⸗ 
gungsanſtalten. 
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Bezeichnung 


| 
| 


der nach § 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb uner⸗ 
läßlich ſind. 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


6 Uhr Abends oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeiten am Beſuch des 
Gottesdienſtes behindert werden, ſo 
iſt ihnen an jedem dritten Sonntage 
die zum Beſuch des Gottesdienſtes 
erforderliche Zeit frei zu geben. 


Bei bloßem Tagesbetrieb: 


Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
ger als drei Stunden dauern, fo find 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags von jeder Arbeit 
frei zu laſſen. 


Wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeiten am Beſuch des 
Gottesdienſtes behindert werden, ſo 
ift ihnen an jedem dritten Sonntage 
die zum Beſuche des Gottesdienſtes 
erforderliche Zeit frei zu geben. 

Bei ununterbrochenem Betriebe: 

Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat mindeſtens zu dauern: 

entweder für jeden zweiten 
Sonntag 24 Stunden, oder für 
jeden dritten Sonntag 36 Stun⸗ 
den, oder ſofern an den übrigen 


Bezeichnung Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 


geſtattet wird. 


der nach $ 105 e Abſatz 1 
zugelaſſenen Beſchäftigung. 


der 
Gewerbe. 


Sonntagen die Arbeitsſchichten 
nicht länger als 12 Stunden 
dauern, für jeden vierten Sonn⸗ 
tag 36 Stunden. 

Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 

Stunden vor und nach ihrer regel- 

mäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht 

verwendet werden. Die den Ablö⸗ 
ſungsmannſchaften zu gewährende 

Ruhe muß das Mindeſtmaß der den 

abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe 

erreichen. 
Bei den Ofenarbeitern darf die 

Dauer der Wechſelſchichten 18 Stun⸗ 

den nicht überſchreiten. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern Bedingungen für diejenigen Bade⸗ 
an allen Sonn⸗ und Fefttagen. Anſtalten, die nicht nur in der wärme⸗ 
ren Jahreszeit betrieben werden: 

Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
ger als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuch des Gottes⸗ 
dlenſtes behindert werden, ſo ift ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuche des Gottesdienſtes erforder⸗ 
liche Zeit frei zu geben. Soweit die 
Badeanſtalten zu Heilzwecken beftimmt 
ſind, finden auf ſte, wie auf Heilanſtalten 
überhaupt, die Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung über Sonntagsruhe 
keine Anwendung. 


g. Badeanſtalten. 
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8 e z ei chen u n 


Bedingungen. 


N | der nach 8 105 e Abſatz 1 unter welchen die Beſchäftigung 
Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung. geſtattet wird. 
h. Zeitungs⸗ 1. Die Beſchäftigung von Arbeitern 
Druckereien. an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit Nach Herſtellung der Morgen⸗ 


Ausnahme des zweiten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages 
bis 6 Uhr Morgens zur Her⸗ 
ſtellung der Morgenausgabe. 

2. Soweit der Vertrieb der Zeitungen 
nicht durch beſondere Spediteure 
ſtattfindet, ſondern einen Theil des 
Zeitungsdruckerei⸗Betriebes bildet, 
ſind dafür die nach der Anweiſung 
betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe, für die Zeitungs⸗ 
ſpedition zuläſſigen Arbeitszeiten 
frei gegeben. 


Ausgabe muß der Betrieb bis 
6 Uhr Morgens des folgenden Werk⸗ 
tages ruhen. 


Beim Vertriebe der Zeitungen an 
Sonn: und Feſttagen dürfen Perſonen, 
die bei der Herſtellung der Morgen⸗ 
Ausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht 
Verwendung finden. 


i. Anſtalten zur 
Mittheilung 
telegraphiſcher 
Nachrichten an 
Abonnenten. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern 
an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb uner⸗ 


läßlich ſind. 


k. Photographiſche 


Anſtalten. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern: 


1. an den letzten 4 Sonntagen 


| vor Weihnachten zum Zwecke 


der Aufnahme von Porträts, 


Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
ger als 3 Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntage, mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags von jeder Arbeit 
frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche 
Zeit frei zu geben. 


1. Beilage. 


Erſte Beilage zu No. 27 des Kreis: und Anzeige⸗Blattes 
für den Kreis Danziger Höhe pro 1895._ 


Bezeichnung Bedingungen, 
7 5 der nach S 105 e Abſatz 1 unter welchen die Beſchäftigung 
Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung geſtattet wird. 


des Kopirens und Retouchirens 

ür 10 Stunden, bis ſpäteſtens 
\ Uhr Abends. es en Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
2. An allen übrigen Sonn⸗ und | ger als 3 Stunden dauern, fo find 
Feſttagen zum Zwecke der Auf⸗ die Arbeiter entweder an jedem dritten 
nahme von Porträts im Som- Sonntage für volle 36 Stunden, oder 
merhalbjahr für 6 Stunden bis an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmit⸗ in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
tags, im Winterhalbjahr für | 6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
5 Stunden bis ſpäteſtens 3 Uhr] während der zweiten Hälfte eines 
Nachmittags. Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
8 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 

Arbeit frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 

5 Beſuche des Gottesdienſtes erforder⸗ 
„Die Ausnahmen unter 2 finden liche Zeit frei zu geben. 
keine Anwendung auf den erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſt⸗Feiertag. 


J. Gewerbe der Die Beſchäftigung von Arbeitern Wenn die Sonntagsarbeiten län⸗ 
Köche. an allen Sonn⸗ und Feſttagen ger als drei Stunden dauern, ſo ſind 
die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche 
Zeit frei zu geben. 


— 154 — 


Bezeichnung 


der | der nach § 105 e Abſatz 1 
Gewerbe. | zugelaſſenen Beſchäftigung. 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


m. Bierbrauereien; 
Eisfabriken; 
Molkereien. 


Die Verſorgung der Kundſchaft Ohne beſondere Bedingungen. 
mit Bier, Roheis und Molkereipro⸗ 
dukten an Sonn⸗ und Feſttagen, 
während der für den Handel mit dieſen 
Gegenſtänden freigegebenen Stunden. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern Ohne beſondere Bedingungen. 
vom 1. März bis zum 1. November 
für 3 Stunden vor Beginn des Haupt⸗ 
gottesdienſtes mit Arbeiten, die zur 
Verſorgung der Kundſchaft erforder⸗ 
lich ſind 


n. Mineralwaſſer⸗ 
fabriken. 


—— 


Die Ablieferung beſtellter Arbeiten | Ohne beſondere Bedingungen. 
an die Kunden bis zum Beginn der 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten 


0. Bekleidungs⸗ 
u. Reinigungs⸗ 
Gewerbe mit 


handwerks⸗ Unterbrechung der Verkaufszeit im 
mäßigem Handelsgewerbe. 
Betriebe. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


v. Holwede. 


Verfügung, 
betreffend Ausnahmen von dem Verbote der 


Sonntagsarbeit für Betriebe mit Wind⸗ oder 
unregelmäßiger Waſſerkraft. 


Auf Grund des § 105 c des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 261) erlaſſe ich hiermit nachſtehende 


Verfügung, 


betreffend Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit für Betriebe, welche ausſchließlich oder 
vorwiegend mit durch Wind⸗ oder unregelmäßiger Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten (ver⸗ 
gleiche Anmerkung I). 


I 

Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn: und Feſttagen iſt — unbeſchadet der Beſtim⸗ 
mungen des § 105 c der Gewerbe Ordnung — für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten 
Gewerbe und Arbeiten unter den daſelbſt angegebenen Bedingungen geſtattet. 

Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten erforderlichen Hilfsvorrichtungen 
beſchäftigt werden (Betrieb der Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. ſ. w.) ſind mindeſtens 
Ruhezeiten gemäß 8 105 c Abſatz 3 oder mit Genehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde, 
gemäß § 105 c Abſatz 4 der Gewerbe⸗Ordnung zu gewähren. 


II. 

In Betrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen, Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchäftigt werden, hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, 
den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den Inhalt 
der Beſtimmungen zu 1 und aus der nachfolgenden Tabelle die auf ſeinen Betrieb bezüglichen 
Vorſchriften enthält. 

III. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


v. Holwede. 
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Bezeichnung Bedingungen, 


unter welchen die Beſchäft igu g 


der der nach 8 105 c Abſatz 1 und 2 l 
Gewerbe. | zugelaſſenen Beſchäftigung. geſtatlet wird. 

a) Mit unregel⸗ Die Beſchäftigung von Arbeitern Den Arbeitern ſind mindeſtens 
mäßiger Waſſer⸗ an nicht mehr als 12 Sonn: und Ruhezeiten gemäß § 1050 Abſ. 3 oder 
kraft arbeitende Feſttagen im Jahre. Abſ. 4 der Gewerbe⸗Ordnung (ver⸗ 
Betriebe mit gleiche Anmerkung II) zu gewähren, oder 
Ausnahme der wenn die Sonntagsarbeiten länger 
Getreidemühlen. als drei Stunden dauern, ſo ſind die 


Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden 
oder an jedem zweiten Sonntage 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends, oder in 
jeder Woche während der zweiten 
Hälfte eines Arbeitstages und zwar 
ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, 
von jeder Arbeit frei zu laſſen. — 
Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuche des Gottes⸗ 
dienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuche des Gottesdienſtes erforder⸗ 
liche Zeit frei zu geben. — Die Sonn⸗ 
oder Feſttagsarbeiten ſind von den 
Gewerbetreibenden mit den im 8 1050 
Abi. 2 bezeichneten Angaben über die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die 
Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie die 
Art der vorgenommenen Arbeiten in 
das daſelbſt vorgeſchriebene Verzeich⸗ 
niß einzutragen. 


Bezeichnung 


der | der nach § 105 e Abſatz 1 und 2 


Gewerbe. zugelaſſenen Beſchäftigung. 


b) Windmühlen u. Die Beſchäftigung von Arbeitern 


Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung 
geſtattet wird. 


Den Arbeitern ſind mindeſtens 


Getreidewaſſer⸗ | an nicht mehr als 26 Sonn- und] Ruhezeiten gemäß 8 105% Abſ. 3 oder 


mühlen. Feſttagen im Jahre. 


Danzig, den 19. März 1895. 


Abſ. 4 der Gewerbe⸗Ordnung (ver⸗ 
gleiche Anmerkung II) zu gewähren, oder 
wenn die Sonntagsarbeiten länger 
als drei Stunden dauern, ſo ſind die 
Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden, oder 
an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder in jeder Woche 
während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages und zwar ſpäteſtens von 
1 Uhr Nachmittags ab, von jeder 
Arbeit frei zu laſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonn⸗ 
tagsarbeiten am Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntage die zum 
Beſuche des Gottes dienſtes erforder⸗ 
liche Zeit frei zu geben. — Die 
Sonn⸗ und Feſttagsarbeiten ſind von 
den Gewerbetreibenden mit den im 
§ 105e Abf. 2 bezeichneten Angaben 
über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, 
die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie 
die Art der vorgenommenen Arbeiten 
in das daſelbſt vorgeſchriebene Ver⸗ 
zeichniß einzutragen. 


Der Regier ungs⸗Präſident. 


von Holwede. 
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Anmerkung I. 


Als vorwiegend mit Wind⸗ und Waſſerkraft arbeitend iſt ein Triebwerk dann anzu⸗ 
ſehen, wenn eine andere Triebkraft (Dampf⸗, Gas-, Electricität und dergleichen) nur 
beim Verſagen der Wind⸗ und Waſſerkraft eintritt oder wenn, im Falle des Neben⸗ 
einanderwirkens der Wind- oder Waſſerkraft mit einer anderen Triebkraft, die Wind⸗ 
oder Waſſerkraft bei normalem Betriebe die ſtärkere (Hauptkraft) iſt. Letzteres iſt bei 
Waſſerbetriebwerken in der Regel dann anzunehmen, wenn bei mittlerem Waſſerſtand 
die Waſſerkraft mehr als die Hälfte der zum normalen Betriebe des Werkes erforder⸗ 
liche Kraft liefert. 

. Als unregelmäßig iſt eine Waſſerkraft dann anzuſehen, wenn der Waſſerzufluß während 
der jährlichen Betriebszett in Folge elementarer Einwirkungen (3. B. Trockenheit, 
Hochwaſſer, Froſt) oder aus anderen Gründen (Mitbenutzung des Waſſers zu anderen 
Zwecken, z. B. Bewäſſerungsanlagen u. ſ. w.) erheblichen Schwankungen unterworfen 
iſt und dadurch ein unterbrochener oder gleichmäßiger Waſſerbetrieb unmöglich 
gemacht wird. 

Bei Prüfung der Frage, ob eine Waſſerkraft unregelmäßig iſt, ſind hiernach 
außergewöhnliche Naturereigniſſe, die nicht regelmäßig während der jährlichen Betriebs⸗ 
zeit wiederkehren, ſowie ſolche Umſtände außer Betracht zu laſſen, die zwar im Laufe 
des Jahres öfters wiederkehren, jedoch die ununterbrochene oder gleichmäßige Fortführung 
des Betriebes im gewöhnlichen Umfange nicht weſentlich hindern. 

. Die Ausnahmen haben nur den Zweck, Ausfälle der regelmäßigen werktägigen Arbeits⸗ 
zeit, welche durch Verſagen der Triebkraft verurſacht werden, auszugleichen, ſoweit ein 
wirthſchaftliches Bedürfniß hierzu vorliegt. In der Regel wird ein ſolches Bedürfniß 
nicht anzuerkennen ſein, wenn und ſoweit bisher die Sonntagsarbeit nicht üblich war. 

Bei Geſtaltung der Ausnahmen iſt thunlichſt zu ermitteln, an wie viel 

Wochentagen während der jährlichen Betriebszeit die Triebkraft ganz oder theilweiſe 
zu verſagen pflegt und dementſprechend iſt die Zahl der Sonn⸗ und Feſttage, an denen 
eine Beſchäftigung ſtattfinden darf, und die Dauer dieſer Beſchäftigung zu bemeſſen. 
Ausnahmen werden nicht zuzulaſſen ſein für größere Betriebe, welche zwar vorwiegend 
mit Wind⸗ oder unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, ſich aber daneben ſtändig einer 
Hilfskraft bedienen, ſofern die Hilfskraft an Werktagen beim Verſagen der Wind⸗ 
oder Waſſerkraft die Fortführung des Betriebes in einem nicht weſentlich beſchränkteren 
Umfange ermöglicht. 
„Kommt Wind oder Waſſer nur in einzelnen Theilen einer gewerblichen Anlage als 
Triebkraft in Anwendung, ſo erſtreckt ſich die Geſtattung der Sonntagsarbeit nicht nur 
auf diejenigen Arbeiten, welche unter Benutzung des Wind⸗ oder Waſſerbetriebwerks 
ausgeführt werden, ſondern auch auf ſolche Arbeiten, die mit jenen Arbeiten derart 
im Zusammenhange ſtehen, daß fie nicht wohl am vorhergehenden oder nachfolgenden 
Werktage vorgenommen werden können. 


Anmerkung II. 


Die SS 105 b Abſatz 1 und c der Gewerbeordnung lauten: 


8 105 b Abſatz 1. 
Im Betriebe von Bergwerken, Salinen, Aufbereituugsanftalten, Brüchen und 
Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten, von Zimmerplätzen und anderen 


155 


2. 


3. 


4. 


5 
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Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art dürfen Arbeiter 
an Sonn⸗ und Feſttagen nicht beſchäftigt werden. Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe hat mindeſtens für jeden Sonn⸗ und Feſttag vierundzwanzig, für zwei aufein⸗ 
anderfolgende Sonn⸗ und Feſttage ſechsunddreißig, für das Weihnachts-, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeſt achtundvierzig Stunden zu dauern. Die Ruhezeit iſt von 12 Uhr Nachts 
zu rechnen und muß bei zwei aufeinanderfolgenden Sonn⸗ und Feſttagen bis 6 Uhr 
Abends des zweiten Tages dauern. In Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchicht kann die Ruhezeit früheſtens um 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktages, 
ſpäteſtens um 6 Uhr Morgens des Sonn⸗ oder Feſttages beginnen, wenn für die auf 
den Beginn der Ruhezeit folgenden vierundzwanzig Stunden der Betrieb ruht. 


§ 105. 
Die Beſtimmungen des § 105 b finden keine Anwendung: 
auf Arbeiten, welche in Nothfällen oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorge⸗ 
nommen werden müſſen; 


für einen Sonntag auf Arbeiten zur Durchführung einer geſetzlich vorgeſchriebenen 
Inventur; 


auf die Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbeiten zur Reinigung und Inſtand⸗ 
haltung, durch welche der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Be⸗ 
triebes bedingt iſt, ſowie auf Arbeiten, von welchen die Wiederaufnahme des vollen 
werktägigen Betriebes abhängig iſt, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen vorge⸗ 
nommen werden können; 


auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Miß⸗ 
lingens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich ſind; ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werk⸗ 
tagen vorgenommen werden können; 


auf die Beaufſichtigung des Betriebes, ſoweit er nach Ziffer 1 bis 4 an Sonn⸗ und 
Feſttagen ſtattfindet. 


Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen mit Arbeiten der 
unter Ziffer 1 bis 5 erwähnten Art beſchäftigen, ſind verpflichtet, ein Verzeichniß 
anzulegen, in welches für jeden einzelnen Sonn⸗ und Feſttag die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie die Art der vorgenommenen 
Arbeiten einzutragen ſind. 


Das Verzeichniß iſt auf Erfordern der Orts⸗Polizei⸗Behörde, ſowie dem, in 
§ 139 b bezeichneten Beamten jederzeit zur Einſicht vorzulegen. 

Bei den unter Ziffer 3 und 4 bezeichneten Arbeiten, ſofern dieſelben länger 
als 3 Stunden dauern oder die Arbeiter am Beſuch des Gottesdienſtes hindern, ſind 
die Gewerbetreibenden verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntage 
volle ſechsunddreißig Stunden oder an jedem zweiten Sonntage mindeſtens in der Zeit 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit frei zu laſſen. 


Ausnahmen von den Vorſchriften des vorſtehenden Abſatzes darf die untere 
Verwaltungs⸗Behörde geftatten, wenn die Arbeiter am Beſuche des ſonntäglichen Gottes⸗ 
dienſtes nicht gehindert werden und ihnen an Stelle des Sonntages eine vierund⸗ 
zwanzigſtündige Ruhezeit an einem Wochentage gewährt wird. 
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Polizei⸗ Verordnung 
betreffend 
die Kennzeichnung und Beleuchtung von Schiffsfahrzeugen und Holztraften, ſowie zur 
Ergänzung der Vorſchriften bezüglich der Perſonenbeförderung auf Dampfſchiffen. 
Auf Grund der §8 138, 139, 140 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195 ff.) verordne ich unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
für den Geltungsbereich der Polizei⸗Verordnung für den Hafen zu Danzig vom 19. Auguſt 1880 
(Amtsblatt S. 173), was folgt: 


Ende 

Alle im Danziger Hafenbezirk ($ 1 der Polizei⸗Verordnung für den Hafen zu Danzig 
vom 19. Auguſt 1880, Amtsblatt S. 173) verkehrenden Fahrzeuge jeder Art müſſen, ſofern ihre 
Bezeichnung nicht ſchon durch anderweitige Beſtimmungen vorgeſchrieben iſt, an der Außenſeite 
über Waſſer den Namen des Eigenthümers in gut leſerlicher lateiniſcher Schrift und zwar mit 
mindeſtens 10 em großen ſchwarzen Buchſtaben auf weißem Grunde in Oelfarbe tragen. Gehören 
mehrere Fahrzeuge demſelben Eigenthümer, ſo iſt außer deſſen Namen die Nummer des Fahr⸗ 
zeuges in mindeſtens 10 em großer arabiſcher Zahl in derſelben Weiſe hinter dem Namen des 
Eigenthümers anzubringen. 


5 8 2. 
Schiffsboote müſſen den Namen des Schiffes und den des Heimathshafens am Heck tragen. 
8 3 


Boote, welche ſportlichen Zwecken eines Vereins dienen, können ſtatt des Namens des 
Eigenthümers den des Vereins führen, müſſen aber im übrigen den Vorſchriften des 8 1 entſprechen. 
4 


Boote, welche an fremde Perſonen vermiethet werden, müſſen außerdem auf ihre Brauch⸗ 
barkeit und Tragfähigkeit von der Strompolizeibehörde unterſucht und zugelaſſen ſein. Die 
Strompolizeibehörde hat die der Tragfähigkeit entſprechende Perſonenzahl zu beſtimmen. Letztere 
iſt hinten im Boot mit mindeſtens 10 em hohen arabiſchen Zahlen in ſchwarzer Schrift auf 
weißem Grunde anzugeben. “ 

a 

Boote und ſonſtige Fahrzeuge einschließlich der Prähme müſſen, inſofern für dieſelben 
nicht Seitenlichter vorgeſchrieben ſind, oder inſofern ſie nicht die im § 19 Abſatz 2 der Polizei⸗ 
verordnung für den Hafen von Danzig vom 19. Auguſt 1880 (Amtsblatt Seite 173) angegebenen 
Lichter führen, während der Fahrt zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, ſowie bei dichtem 
Nebel am Tage ein helles rund herum ſichtbares weißes Licht zeigen, welches mindeſtens Im über 
der Waſſerfläche anzubringen iſt. Nur bei Booten, welche ſportlichen Zwecken dienen, iſt die 
Anbringung dieſes Lichtes in geringerer Höhe zuläſſig. 

6. 

Jeder Holztransport muß während sa Bewegung durch eine Tafel kenntlich gemacht fein, 
welche mit Oelfarbe weiß geſtrichen iſt und in mindeſtens 15 em hoher, ſchwarzer lateiniſcher 
Schrift den Namen desjenigen enthält, in deſſen Auftrage das Holz transportirt wird. Dieſe 
Tafel iſt mindeſtens 1 m hoch derart anzubringen, daß die Schrift nach der Beförderungsrichtung zeigt. 

7 


Holztransporte müſſen während der Fahrt zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, 
ſowie bei dichtem Nebel am Tage 
2. Beilage. 
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Zweite Beilage zu No. 27 des Kreis⸗ und Anzeige⸗Blattes 
für den Kreis Danziger Höhe pro 1895. 


a) wenn ſie durch Dampfer geſchleppt werden, auf dem hintern Ende ein helles rund 
herum ſichtbares weißes Licht, mindeſtens 1 m über der Waſſerfläche 

b) wenn fie nicht durch Dampfer geſchleppt werden, außer dem zu a genannten ein zweites 
gleiches Licht auf dem vorderen Ende, ebenfalls mindeſtens 1 m über der Waſſerfläche 


8. 

Auf ſämmtlichen Paſſagierdampfern ſind die Kajüten und ſonſtigen zum Aufenthalt von 
Paſſagieren dienenden Räumlichkeiten, ſowie deren Zugänge, einſchließlich der Treppen, in der Zeit 
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang und bei dichtem Nebel am Tage während der Fahrt 
ſowie während der Zeit, in der die Dampfſchiffe zum Einſteigen oder Ausſteigen von Perſonen 
bereit liegen, ausreichend zu beleuchten. Die hierzu benutzten Lichter dürfen nicht farbig ſein und 
ſind ſo anzubringen, daß ſie von außen möglichſt wenig ſichtbar ſind und von anderen Schiffen 
nicht mit den Poſitionslaternen verwechſelt werden können. 


zeigen. 


> 


8 9. 
Für genügende Reinlichkeit der im § 8 bezeichneten Räumlichkeiten, Zugänge und 
Treppen iſt Sorge zu tragen. 


8 10. 

Die Führer der Perſonen befördernden Dampfſchiffe, ſowie alle ſonſtigen zum Verkehr 
mit dem Publikum und zur Aufrechterhaltung des Verkehrs beſtimmten Angeſtellten müſſen während 
der Ausübung ihres Dienſtes an der Mütze ein beſtimmtes, von der Hafenpolizeibehörde feſt⸗ 
zuſetzendes Abzeichen, ſowie — mit Ausnahme der Schiffsführer — eine gemäß & 11 für fie 
beſtimmte Nummer ſichtbar tragen. 1 

§ 11. 


Die Unternehmer von Perſonenbeförderung mit Dampſſchiffen haben die zum Verkehr 
mit dem Publikum und zur Aufrechterhaltung des Verkehrs beſtimmten Angeftellten der Hafen⸗ 
polizeiverwaltung namhaft zu machen und gleichzeitig anzugeben, welche Nummer dieſelben gemäß 
5 10 zu tragen haben. Ein Wechſel der Nummern oder der Perſonen vor erfolgter Anzeige 


iſt unſtatthaft. 
2, 


8 

Die Führer der Perſonen befördernden Dampfſchiffe dürfen Paſſagiere innerhalb des 
Hafengebietes außer an den genehmigten feſten Anlageſtellen nur an ſolchen Stellen aufnehmen 
oder abſetzen, welche vorher der Hafenpolizeibehörde bezeichnet und mit den von Letzterer im 
öffentlichen Sicherheitsintereſſe angeordneten Einrichtungen verſehen ſind. Als Ausnahme hiervon 
iſt es den Führern der Dampfſchiffe geftattet, ſolche Perſonen, welche mit einem unentgeltlich zu 
ertheilenden entſprechenden Erlaubnißſcheine der Hafenpolizeibehörde verſehen ſind, auch an anderer 
beliebiger Stelle, insbeſondere an den Holzfeldern aufzunehmen und abzuſetzen. Die Ertheilung 
ſolcher Erlaubnißſcheine darf bei nachgewieſenem Intereſſe an der Ertheilung nur dann verweigert 
werden, wenn gegen die körperliche Rüſtigkeit des Antragſtellers wegen des Auf⸗ und Abſteigens 
an beliebigen Stellen erhebliche Bedenken obwalten. 
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13% 

Ein Abdruck der SS 8 bis 15 dieſer Polizei⸗Verordnung ift auf allen zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Dampfſchiffen an einer dem Publikum ſtets zugänglichen Stelle augenfällig 
anzubringen. 

8 14. 

Uebertretungen der vorſtehenden Beſtimmungen werden, inſoweit ſie nicht anderweit mit 
höherer Strafe bedroht find, mit Geldſtrafe bis zu 60 „A, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßige Haft tritt, geahndet. Verantwortlich für die Uebertretungen ſind in den Fällen 
ber SS 1, 2, 3, 4 der Eigenthümer des Fahrzeuges, im Falle des 5 6 derjenige, für deſſen 
Rechnung Holz transportirt wird, in den Fällen der SS 5, 7, 8, 9, 12, 13 der Führer des 
Fahrzeuges oder Holztransportes, im Falle des § 10 die darin bezeichneten Perſonen ſelbſt, im 
Falle des § 11 die Unternehmer von Perſonenbeförderung mit Dampfſchiffen. 

8 15. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 15. März 1895 in Kraft. 


Danzig, den 4. März 1895. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
von Holwede. 


5 Bekanntmachung, 
die Beſchädigung der Telegraphen⸗Anlagen betreffend. 


Die Reichstelegraphen⸗Linien find häufig vorsätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittels Steinwürfe ꝛc. ausgeſetzt. Da durch dieſen 
Unfug die Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten gehindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf 
die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen 
Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahr⸗ 
läſſiger Beſchädigungen der T-legraphen-Anlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, 
daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden kön nen, Belohnungen bis zur Höhe 
von 15 cH% in jedem einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt werden, 
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich 
nicht haben beſtraft oder zum Erſatze herangezogen werden können, desgleichen wenn die 
Beſchädigun en noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der 
zu belohnenden Perſon verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen⸗Anlage verübte Unfug 
aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 

Die bezüglichen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten: 

8 317. Wer vorſätzlich oder rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken die⸗ 
nenden Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Theile oder Zubehörungen der⸗ 
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängniß von einem Monat 
bis zu drei Jahren beſtraft. 

$ 318. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb 
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit 
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Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft. Gleiche 
Strafe trifft die zur Beaufſichtigung und Bedienung der Telegraphenanlagen und ihrer Zube⸗ 
hörungen angeftellten Perſonen, wenn fie durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden Pflichten 
den Betrieb verhindern oder gefährden. 

§ 318 a Die Vorſchriften in den SS 317 und 318 finden gleichmäßig Anwendung auf 
die Verhinderung oder Gefährdung des Betriebes der zu öffentlichen Zwecken dienenden Rohr⸗ 
poſtanlagen. 

1 Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 8$ 317 und 318 find Fernſprechanlagen mit 
egriffen. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den Beſchädigungen von Tele⸗ 
graphenanlagen zur Ermittelung der ſchuldigen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt eintreten 
zu laſſen. 

Danzig, den 2. März 1895. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


6. Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Franz Blum aus Kladau, geboren am 6. Februar 1870 in Rogittfen, 
welcher flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Vergehens gegen 
88 242, 223, 232, 74 St.-⸗G.⸗B. verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts-Gefängniß abzullefern. 


Danzig, den 28. März 1895. 
Der Erſte Amts⸗Anwalt. 


In der Strafſache 


. gege 
den Arbeiter Friedrich Stephan Wikowski in Oliva, am 26. Juli 1853 daſelbſt geboren, katholiſch, 
wegen Widerſtandes, öffentlicher Beleidigung pp. 
hat das Königliche Schöffengericht zu Danzig am 10 Januar 1895 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte iſt der Uebertretung des § 360 II Straf⸗Geſetz⸗Buchs, des Widerſtandes 
und der öffentlichen Beleidigung ſchuldig und wird deshalb zu einem Tage Haft und 3 — drei — 
ochen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 
A Gleichzeitig wird dem beleidigten Gendarm Krauſe die Befugniß zuerkannt, innerhalb 
vierzehn Tagen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils die Urtheilsformel einmal auf Koſten 
es Angeklagten im Kreisblatt Danziger Höhe bekannt machen zu laſſen. 


Von Rechts Wegen. 


5 Die Richtigkeit der Abſchrift der Urtheilsformel wird beglaubigt und die Vollſtreckbarkei 
es Urtheils beſcheinigt. 
Danzig, den 25. März 1895. 
Barganowski, Secretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XIV. 
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8. Ein von einem Königlichen Dienſtpferd gefallenes Hengſtfohlen, 8 Wochen alt, wird am 
Freitag, den 5. April 1895. Vormittags 11 Uhr, auf dem Hofe der Huſarenkaſerne, Sammtgaſſe, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Kommando des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 


Nicht amtlicher Theil. 


Realprogymnasium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


9. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Für die Klaſſen VI und V 
iſt der Lehrplan der Rralſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Fran⸗ 
zöſiſche, doch können eventl. Schüler dieſer Klaſſen auch Lateinunterricht erhalten. Schulgeld 96 A 
Penſion einſchließlich Schulgeld 600 % 


Alles Nähere durch Herrn Director Dr. Bonſtedt in Jenkau bei Danzig. 
Danzig, im März 1895. 


Directorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


10. Wagen jeder Art werden angenommen zur Reparatur, ſowie zum Lackiren und Aus⸗ 
ſchlagen, bei eleganter und ſauberſter Ausführung und billigſten Preiſen. 


Seeger, Danzig, Langgarten 8. 


11. Eine gute Milchkuh ſteht zum Verkauf in Schule Kowall. 


12. Eine friſchmilchende Kuh verkauft R. Kreſin, Mönchengrebin. 


18 101 und Dachpfannen hat noch abzugeben die Ziegelei . 
Mauerſteine bal noeh aide bei Stec 


„ß„ß3ßß ͤ—. —r.. — .. . — | 


14. Leinkuchen find billig zu haben Mattenbuden 30. 3. Beilage. 
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Dritte Beilage zu No. 27 des Kreis⸗ und Anzeige⸗Blattes 
für den Kreis Danziger Höhe pro 1895. 


Prauſt. Belauntmachung. Prauſt. 


: Meinen geehrten Kunden theile hiervurch mit, daß auch in dieſem Jahre fämmtliche 
Baumaterialien eingetroffen find. Ich habe Dachpappen, Theer, Cement, friiher Stückkalk be⸗ 
ſtändig auf Lager, auch wird es mein Beſtreben ſein, die beſten Dachpfannen von der Goſchiner 
Ziegelei für eigene Rechnung auf Lager zu halten, die Pfanne ift von vorzüglichſtem Thon, 
ſauber gearbeitet und gut ausgebrannt. Ferner find ſtets ſchmiedeeiſerne Fenſter, in meiner 
Werkſtelle gearbeitet, in allen Größen vorräthig, auch werden ſchmiedeeiſerne Grabgitter und 
Gartenmöbel ſauber und billig angefertigt. Hochachtungsoll 


B. Jahr. 


Zur Saat offerirt: 


ämmtliche Klee⸗ und Getreideſorten 
Sofi. Harms, Danzig, Hapfengaſſe 26, 


S 


17. Nach 4-jähriger Thätigkeit als Aſſiſtent an der Königlichen Univerſitäts⸗Frauenklinik zu 
Königsberg i. / Pr. habe ich mich daſelbſt als 


Specialarzt für Geburtshülfe und Frauenkrankheilen 


niedergelaſſen. Ich wohne Jägerhofſtraße 10, 1 Treppe, neben der deutſchen Reſſource. 


Sprechſtunden: Vormittags 9— 10 ½ Uhr, 
Nachmittags A—5 Uhr. 


In den Sprechſtunden nehme ich Krankheitsfälle zur Operation oder kliniſchen Behandlun 
in das St. Elifabeth⸗Krankenhaus (Ziegel⸗Straße 4—6) ie 2 . 2 


Dr. Max Sperling. 
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8 Palmkuchenmehl WE 


zur Fütterung des Milchbiehs, des Maſtpiehs, der Pferde und der Schweine offerirt billigſt 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe No. 91. 


19. Daberſche Saat⸗ und Speiſekartoffeln, mit der Hand verleſene, ca. 5000 Ctr., hat abzu⸗ 
geben Dom. Tockar bei Zuckau. Proben find zu haben Prauſt 26. 


20. 150 Ctr. hochfeine Saatwicken und 100 Ctr. Pferdebohnen zur Saat, beides 120 Mk 
per Tonne, abzugeben in Gr. Trampken. 


2 6 enlm. Hufen beſter Boden, en. 


vollſtändiges lebendes und todies Inventar ohne Zwiſchenhändler zu verkaufen. Anzahlung 
40 000 , Adreſſen unter N 50 im Intelligenz⸗Comtoir, Danzig, Jopengaſſe 8, erbeten. 


Der Krieger⸗Verein Danziger Höhe 
verſammelt ſich Sonntag, den 7. April, Nachmittags 4 Uhr, in Löblau bei Werner. 
Der Vorſtand. 


Redakteur: Heinrich Schauroth Danzig. 
Druck und Verlag der A. Müller vormals Wedel’ichen Hofbuchdruckeret in Danzig, Jopengaſſe 8. 


